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arten, besonders der ausländischen, genommen werden. N u n , wenn auch derartige 
Gefangenschaftsbeobachtungen natürlich nicht beweisend sind, da ja  d as  T ie r  dann  
im ganzen un ter unnatürlichen  Verhältnissen lebt, so zeigen sie doch, daß der 
O rg a n is m u s  des V ogels ihn nicht unbedingt auf K örnernah rung  hinweist, sondern 
daß er auch bei gemischter Kost gedeiht, ja , daß er zur höchsten E n tfa ltu n g  aller 
in ihm wohnenden K räfte , zur Z eit der F o rtp flan zu n g , der teilweisen tierischen 
Kost bedürfe. Systematische M agenuntersuchungen w ürden dann  auch m eines E r ­
achtens bei K örnerfressern , die im F re ien  erlegt w urden, häufiger Jnsektenreste 
auffinden lassen a ls  m an erw artet.

D ie  Nützlichkeitsfrage ist also in  zahlreichen F ä llen  noch s tr i tt ig ; die B a s is , 
auf der fußend sie entschieden werden könnte, noch schwankend, noch ein Gebiet 
der wissenschaftlichen Forschung. W er wollte da rau f eine Gesetzgebung aufbauen? 
J a ,  wenn kein anderer A usw eg w äre, wenn es keine anderen S tü tzen  gäbe fü r 
unsere gerechte F o rd e ru n g  —  den rationellen Vogelschutz, —  dann  w ürde der 
jeweilige S ta n d  der E rkenntn is herhalten müssen. Aber ist es denn so ?  W ir 
alle sind doch fü r den Vogelschutz und —  m an gehe in sich! —  wer denkt 
dabei an  die O bstern te, an die K artoffeln , an  den K ohl und die Kirschen? Ich 
nicht! Ich  freue mich des V ogels, weil ich ihn  liebe, und schütze ihn, weil mich 
sein Lied entzückt und  seine G estalt und sein W esen. D ie ethischen M om ente 
und die ästhetischen sollen die m aßgebenden sein, nicht die rohen Nützlichkeits­
gründe. Ich  komme also zum alten L iebe'schen S a tze : V erbreitung  der Kenntnisse 
vom Vogel ist der beste Vogelschutz.' E r  ist besser a ls  alle papiernen P a ra g ra p h e n .

Aum Schuhe der Wehlschivalbe (Okeliäonsria uebivs).
Von Dr. V ictor Hornung.

Leider ist es nicht zu bestreiten, daß in  vielen Gegenden unsere M eh l- oder 
Hausschwalbe an Z a h l sehr zurückgegangen ist, daß d o rt, wo früher viele Nester 
dieser trau ten  V ögel an den G ebäuden angebracht w a ren , sich n u r  noch einige 
wenige vorfinden oder auch überhaupt nicht einm al ein einziger H ausstand  m ehr 
anzutreffen ist. Ich  weiß mich noch sehr wohl a u s  m einer Schulzeit zu erinnern, 
wie enorm  die Z a h l der M ehlschwalben w ar, die auf der R avensberger S p in n e re i *), 
trotz nächster N ähe der V en tila to ren , in den Fensterwinkeln der Fabrikgebäude ihr 
kunstvolles Häuschen herrichteten; welch' reges, geschäftiges T reiben  herrschte, wenn 
die S p rö ß lin g e  ausgeschlüpft w aren und die E lte rn  ihnen unerm üdlich N a h ru n g  
zutrugen! Und erprobten erst die J u n g e n  die Z auberkraft des F lu g es , dann strich 
a lt  und jung über die Kühlteiche, auf Wasserinsekten fahndend, dah in , fröhlich 
zwitschernd, und die heiteren, lieblichen Gestalten boten ein reizendes B ild  dar

') In  Bielefeld.
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von Liebesglück und E lternfreuden. J a h re  sind vergangen und m it ihnen sind 
auch die lieblichen Gebilde verschwunden, schon seit annähernd zwei Jah rzehn ten  
läß t sich nicht einmal ein einziges Pärchen an dem ehemals so reich bevölkerten 
B ru to rle  mehr blicken.

An dieser bedauerlichen Abnahme unserer Mehlschwalbe tragen in erster Linie 
die S ü d lä n d e r S ch u ld , die in radikaler Weise die Schw alben hinm orden. Aber 
auch in der H eim at sind die Hausschwalben Fährlichkeiten ausgesetzt, und hierher 
ist auch eine G efahr zu rechnen, der, wie ich gefunden habe, alljährlich eine nicht 
unwesentliche Z a h l zum O p fe r fällt. I n  der Nähe meiner H eim atstadt Bielefeld 
befindet sich eine S tä tte , wo die M ehlschwalbe noch zu verschiedenen P a a re n  a ls  
B ru tvogel vertreten ist. D ie  G atten  richten ihr Nest an einem langen F abrik­
gebäude he r, aber leider werden alljährlich mehrere Nester dieser gern gesehenen 
gefiederten F reunde vernichtet. D ie hübschen Schwalbenhäuschen werden nämlich, 
auf der.U nterseite  schlecht gestützt, an dem Gebäude befestigt, und bei S ch lag ­
regen lösen sich die Nester nun ab und fallen nieder zur E rd e ;  die E ier zer­
brechen, die meist noch nicht flüggen Ju n g e n  gehen elend zu G runde . Auf diese 
Weise kamen jedes J a h r  verschiedene B ru ten  um. Diesem Übelstande kann m an 
aber leicht dadurch abhelfen, daß m an an der W and eine hinreichend breite, starke 
Latte befestigt, die den Nestern einen sicheren H a lt gew ährt, und m an kann so 
manches Schwälbchen vor dem Verderben bewahren. Und wahrlich, sie verdienen 
es tausendfach!

Mntersuchungsergeönijse von Mageninhalten 
verschiedener Wogelarten.

(Mitteilung aus dem Zoologischen Institute der Forstakademie Tharandt.)
Von W. Baer.

Durch die m annigfachen Zusendungen von frisch erlegten V ögeln , welche 
unser I n s t i tu t  sowohl a ls  auch unser P rä p a ra to r ,  H err H ü b le r , e rh ä lt, bot sich 
m ir in den letzten Ja h re n  Gelegenheit zu einigen Untersuchungen, deren Ergebnisse 
ich in Nachfolgendem m itteile. I n  den Bereich der Untersuchungen zog ich noch 
einige a u s  früherer Z eit stammende M agen inha lte , welche in  Alkohol aufbew ahrt 
w orden w aren. E s  w ar m ir gestattet, meine A rbeiten im In s ti tu te  vorzunehmen 
und bei ihnen sämtliche H ilfsm itte l desselben zu benutzen. D adurch w urden m ir 
dieselben nicht n u r sehr erleichtert, sondern konnten namentlich m it Hilfe des reichen 
V erg le ichsm ateria ls , welches unsere S am m lungen  boten, auch in einer so w eit­
gehenden Weise betrieben werden, wie es sonst nicht möglich gewesen wäre. Zudem 
stand m ir noch mein verstorbener Chef, H err G eheim er H ofra t Professor D r .  Nitsche, 
ratend und helfend freundlichst zur S e ite .
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